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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Zehn Jahre sowjetzonale Wirtschaft 

Geld und Kredit als Instrumente 

der Wirtschaftslenkung 

Mit der Trennung der sowjetzonalen Währung 
von der der Bundesrepublik im Juni 1948 hat in 
der SBZ eine eigene Periode der Wirtschaftsent-
wicklung begonnen. Dieser Termin bedeutete die 
endgültige Absage an die im Westen sieh gerade 
neu abzeichnende marktwirtschaftliche Wirt-
schaftsform und den Übergang zum System der 
Zentralverwaltungswirtschaft sowjetischen Typs, 
nachdem schon vorher die unter dem Schutz und 

der Anleitung der Besatzungsmacht dort durch-
geführte „Bodenreform", die Industrieenteig-
nungen und die Schaffung von Staatsbetrieben 
das Gesicht der Wirtschaft stark verändert 
hatten. 

Der Währungsschnitt selbst hatte, abgesehen 
von den durch die Guthabenblockierung und 
durdh eine Bevorzugung der neuen Staats-
betriebe bedingten Abweichungen und der Nicht-
abwertung der privaten Schuldverhältnisse, ein 
etwa dem westdeutschen ähnliches Ausmaß ge-
habt. Während aber die westdeutsche D-Mark 
bald wieder Geltung im Kreise der freien Welt-
währungen gewann und im Laufe der letzten 
Jahre sogar zu einer der härtesten Währungen 
der Welt aufgerückt ist, erhielt die sowjetzonale 
D-Mark von vornherein den Charakter einer rei-
nen Binnenwährung. Abgeschirmt nach außen 
durch eine geschlossene Devisenbewirtschaftung 
sollte die Geld- und Kreditversorgung im Inlande 
in Verbindung mit der Fiskalpolitik (beides zu-
sammengefaßt als „Finanzsystem" bezeichnet) ein 
besonderes Instrument der Wirtschaftslenkung 
und Wirtschaftskontrolle in den Händen der 
Staatsfunktionäre sein. 

Wesentlicher Inhalt der Neuordnung im Kre-
ditwesen war, daß bei Gewährung und Inan-
spruchnahme von Bankkrediten weder Bank')' 

noch Kreditnehmer nach Liquidität und Markt-
chancen frei disponieren dürfen; beide sind viel-
mehr an den übergeordneten Wirtschaftsplan 
gebunden, aus dessen Auflagen sich auch Zeit-
punkt, Umfang und Dauer der Kredite ergeben. 
Die Bank soll Abweichungen des Produktions-
ablaufes vom Produktionsplan erkennen und 
ihnen mit bankmäßigen Mitteln, wie Kreditsper-
ren, Zinszuschlägen u. a., entgegenwirken, darüber 
hinaus aber Meldung an die Planungsbehörden 
erstatten. Im fundamentalen Unterschied zur 
westlichen Kreditpolitik sind daher die Eingriffs-
möglichkeiten der Deutschen Notenbank auf den 
Einzelbetrieb, ja sogar den Einzelkredit, be-
schränkt und ihre Maßnahmen haben — abge-
sehen von gelegentlichen generellen Kredit-
erleichterungen für Sonderzwecke — keinen all-
gemein konjunkturfördernden oder -hemmenden 
Charakter. 

Theoretisch sollten die Bewegungen auf den 
Konten von Wirtschaft und Staat bei der Deut-
schen Notenbank und die Auswirkungen der 
Steuer- und Preispolitik des Ministeriums der 
Finanzen schon seit 1949 mit den Wirtschafts-
plänen der Staatlichen Plankommission parallel 
laufen. Tatsächlich wird jedoch erst neuerdings, 
d. h. nach fast zehn Jahren, ernstlich versucht, in 
der Planungsmethodik einen Modus für die Ab-
stimmung zwischen der bilanzierenden Planung 
der Staatlichen Plankommission und den durch 
das „Finanzsystem" zu lenkenden gesamtwirt-
schaftlichen Geldbeziehungen zu finden`). 

Die bisherige Unmöglichkeit, die Auswirkun-
gen aller Einzelpläne auf die Entstehung und 
Verteilung des Sozialprodukts mit Genauigkeit 
abzuschätzen, ist für wesentliche Nichterfüllun-
gen der Wirtschaftspläne verantwortlich ge- 

I) Etwa 90 vH aller kurzfristigen Kredite werden von der 
Deutschen Notenbank gegeben, die sowohl als Geschäftsbank wie 
auch als Zentralbank fungiert. 

S) Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr. 13/1411958. 
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wesen. Sie hat z. B. auch mehrfach zu uner-
wünschten Erhöhungen des Bargeldumlaufs bei 
ungenügendem Konsumgüterangebot und damit 
letzten Endes zu der Geldumtauschaktion im 
September 1957 geführt'). 

Trotz grundsätzlicher Verschiedenheit der 
Geldumlaufsverhältnisse in der Bundesrepublik 
und der SBZ lassen jedoch die wenigen für die 
SBZ bekannten Daten erkennen, daß die Rela-
tionen von Bankkrediten und Produktionsvolu-
men in beiden Teilen nicht sehr stark voneinander 
abweichen. Die größere Kreditausweitung in der 
SBZ jedenfalls — das Volumen an kurzfristigen 
Krediten hatte sich von Ende 1950 bis Mitte 1955 
nahezu vervierfacht — war vorwiegend banktech-
nisch und abrechnungstechnisch bedingt). 

Im übrigen hat die Deutsche Notenbank in-
folge des hohen Importbedarfs und mangels grö-
ßerer Auslandskredite nur unbedeutende Devi-
senbestände ansammeln können. Die Guthaben 
der Wirtschaft sind auf Grund der Regeln zur 
Kreditpolitik beträchtlich niedriger als in der 
Bundesrepublik, und Liquiditätsreserven der 
Sparkassen und anderer Kreditinstitute sowie 
Guthaben der öffentlichen Hand bilden die haupt-
sächlichen Gegenposten der Wirtschaftskredite. 

Das Produktionsvolumen 

Für das Jahr 1949, das erste Jahr nach der 
Währungsreform, ist für die SBZ ein Netto-
Sozialprodukt zu damaligen Preisen von 25,5 Mrd. 
DM gegenüber einem von 73 Mrd. DM in der Bun-
desrepuhlik errechnet worden. Nach westdeut-
schen Preisen hatte es etwa 31 vH des westdeut-
schen Netto-Sozialprodukts betragen, womit der 
gesamtwirtschaftliche Produktionsindex (1936 = 
100) knapp 75 vH gegenüber 95 vH in der Bun-
desrepublik ausmachte'). Berücksichtigt man die 
wesentlich stärkere Bevölkerungszunahme in der 
Bundesrepublik und berechnet die obigen Werte 
nach der Kopfzahl der Bevölkerung, so betrug 
die wirtschaftliche Leistung der SBZ etwa 83 vH 
von der der Bundesrepublik, unter Einbeziehung 
Ostberlins etwa 85 vH. 

Eine andere Abgrenzung der im Sozialprodukt 
erfaßten Wertschöpfung und Unterschiede in 
Preisstruktur und Preisniveau erschweren zwar 
die vergleichende Beobachtung der Entwicklung 
in Bundesrepublik und SBZ für die folgenden 
Jahre. Für das Jahr 1956 läßt sich jedoch die ge-
samtwirtschaftliche Produktion in der SBZ je 
Kopf der Bevölkerung und zu westdeutschen 
Preisen auf etwa 80 vH der westdeutschen be-
rechnen, die des Jahres 1957 ist wegen einer dort 
etwas geringeren Fortschrittsrate noch um ein bis 

8) Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr. 43/1957 und Nr. 3/1958. 

4) Vgl. Wocbenbericht des DIW, Nr. 3/1956. 

6) F. G r ü n i g: „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für die 
sowjetische Besatzungszone." Vierteljahrehefte zur Wirtschafts-
forschung, Jg. 1950, Erstes Heft. 

zwei Punkte niedriger'). Der wirtschaftliche Fort-
schritt in der SBZ je Kopf der allerdings durch 
Abwanderung relativ geringer gewordenen Bevöl-
kerung ist in diesen acht Jahren zwar hinter dem 
in der Bundesrepublik zurückgeblieben, hat aber 
ein, angesichts der schnellen Entwicklung in der 
Bundesrepublik, recht beachtliches Ausmaß ge-
habt. Innerhalb dieser Entwicklung sind aber — 
hier spielen insbesondere planwirtschaftliche Ab-
sichten eine Rolle — die Anteile der Land- und 
Forstwirtschaft, der Bauwirtschaft und die von 
Handel und Verkehr zugunsten der Industrie um 
einige Prozent zurückgeblieben. Innerhalb der 
Industrie hat sich die Struktur nach Industrie-
zweigen etwas geändert, jedoch sind die Struktur-
änderungen infolge der Unmöglichkeit, spezifi-
zierte Preisindizes zu ermitteln, statistisch kaum 
zu erfassen. 

Die Kapitalausstattung 

Der starke Abstand gegenüber der Bundes-
republik zeigte sich erst nach 1948, denn das Vo-
lumen der wirtschaftlichen Gesamtproduktion 
der SBZ hatte 1947 bei relativ höherer Kapazitäts-
ausnutzung noch rd. 41 vH des Volumens in der 
Bundesrepublik betragen. 

Daß die Wirtschaft der SBZ dem 1948 begin-
nenden stürmischen Aufschwung in der Bundes-
republik nicht zu folgen vermochte, lag jedoch 
nicht in systembedingten Hemmungen, sondern 
vor allem an Grenzen, die durch eine zu kleine 
Produktionskapazität gesetzt waren. Das Wirt-
schaftspotential der SBZ war nämlich durch 
Kriegseinbußen, die sowjetische Demontagepolitik 
und die sogenannten Kriegsbeuteaktionen un-
gleich stärker betroffen worden, als das der Bun-
desrepublik. Das gilt insbesondere für die 
Industrie, den Bereich, der sowohl in der Bundes-
republik als auch in der SBZ das Wirtschafts-
wachstum maßgebend bestimmt hat. Nach Unter-
suchungen des DIW') haben in Westdeutschland 
die Verluste am industriellen Nettovermögen 
vom Jahre 1943 mit dem Höchststand- bis zum 
Jahre 1949 ein Viertel des gesamten Vermögens 
betragen und diese Verluste haben etwa gleich-
mäßig Industriebauten und industrielle Aus-
rüstung betroffen. In der SBZ dagegen ging das 
industrielle Nettovermögen nach noch unver-
öffentlichten Untersuchungen des DIW im glei-
chen Zeitraum um über 50 vH zurück. Verloren 
gingen aber nur rd. ein Drittel der industriellen 
Bauten, jedoch fast zwei Drittel der industriellen 
Ausrüstung. Das gesamte Netto-Industriever-
mögen, das im Jahre 1944 etwa 45 vH des west-
deutschen betragen hatte, belief sich 1949 mit 
etwas über 9 Mrd. DM auf nur noch etwa 29 vH. 
Gleichzeitig hatte sich der industrielle Umsatz 
von 45 vH auf 31 vH verringert. 

e) Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr. 3/1958 und Nr. 18114/1958. 

7) R. Krangel : „Anlagevermögen, Produktion und Beschäfti-
gung der Industrie im Gebiet der Bundesrepublik von 1929 bis 
1956." Sonderhefte des DIW, N. F. Nr. 42 (1958). 
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Die relativ geringe Ausstattung mit Industrie-
kapital hat das Produktionsvolumen auch weiter-
hin bestimmt. Es wurde zwar versucht, den 
Abstand gegenüber der Bundesrepublik durch 
hohe Investitionen auszugleichen und die Brutto-
Anlage-Investitionen der Industrie sind, in west-
deutschen Preisen von 1950, von 1949 bis 1953 
von etwa 19 vH auf rd. 36 vH der westdeutschen 
Industrie-Investitionen gesteigert worden. Sie 
gingen dann jedoch wieder bis auf rd. 17 vH ihn 
Jahre 1955 zurück und haben in der gesamten 
Periode von 1949 bis 1955 mit rd. 11 Mrd. DM in 
Preisen von 1950 nur rd. 25 vH der westdeutschen 
Investitionen ausgemacht'). Für 1955 ist damit 
das industrielle Nettovermögen auf nur noch rd. 
26 vH des westdeutschen zu schätzen. Auch nach 
den für den zweiten 5-Jahrplan angesetzten er-
höhten Summen für industrielle Investitionen 
kann sich das Verhältnis an industriellem Netto-
vermögen bis zum Jahre 1960 zugunsten der SBZ 
nur dann wieder verbessern, wenn die Industrie-
Investitionen in Westdeutschland unter das bis-
her erreichte Ausmaß zurückgehen. 

Die Wachstumsgrenze 

Die Anlage-Investition ist zwar nur eine der 
Komponenten für das Wachstum der Produktion, 
für die SBZ jedoch deshalb bei weitem die wich-
tigste, weil nicht nur die geringe Gesamtkapazität 
niedrig ist, sondern auch die Zahl der Arbeits-
kräfte infolge Fluchtbewegung und ungünstiger 
Alterszusammensetzung der Bevölkerung kaum 
zu steigern ist. Für das Ausmaß der Investitionen 
in der Industrie und in anderen Bereichen sind 
aber der Staatlichen Plankommission, wie die Er-
fahrung lehrt, sehr enge Grenzen gesetzt. Die 
Kurve der jährlichen Investitionen wird durch ein 
nie ganz aussetzendes Ringen der Wirtschafts-
führung mit den „Verbrauchern" um den jewei-
ligen Anteil am Sozialprodukt bestimmt, das u. a. 
seinen Ausdruck in den Zahlen der sogenannten 
Republikflucht findet. Die hohen Investitions-
quoten der Jahre 1951 bis 1953 sind z. B. offen-
sichtlich unter dem Druck der Verbraucher, der 
sich in diesem Falle sogar bis zur offenen Rebel-
lion der Arbeiter steigerte, herabgesetzt worden. 
Die Wiederanhebung der Investitionsquote seit 
1956, auf allerdings inzwischen höherer Ebene 
der Produktion und des Verbrauchs, ist ein Expe-
riment, dessen Ausgang noch ungewiß ist. 

Die Quote des privaten Verbrauchs am Sozial-
produkt (sowjetzonale Abgrenzung) lag in der 
SBZ, auf das Jahr 1956 berechnet, mit rd. 60 vH 
etwa gleich hoch wie in der Bundesrepublik und 
bedeutet bei einem kaum 80 vH ausmachenden 
Produktionsvolumen eine wesentlich schlechtere 
Versorgung der Bevölkerung. Durch einen höhe-

8) R. Krengel: „Die langfristige Entwicklung der Brutto-
Anlage-Investitionen der westdeutschen Industrie von 1924 bis 
195516. — H. Kupky : „Die langfristige Entwicklung der Brutto-
Anlage-Investitionen der mitteldeutschen Industrie von 1924 bis 
1955." Vierteljahrshefte zur Wirtschaftsforschung, Jg. 1957, Erstes 
Heft, S. 168 ff und Viertes Heft, S. 391 ff. 

ren Anteil des Verbrauchs der Öffentlichen Hand 
und den Zwang zu hohen Ausgleichszahlungen im 
Außenhandel wegen ungünstiger „terms of trade" 
lag die Investitionsquote aber wesentlich niedri-
ger (18 vH gegenüber 29 vH) als in der Bundes-
republik. 

Wenn jedoch die im zweiten 5-Jahrplan bis 
1960 geplanten Investitionen voll durchgeführt 
werden sollen, müßte die 1957 und nach den Plan-
zahlen für 1958 etwa gleichgebliebene Investi-
tionsquote für 1959 und 1960 um mehrere Pro-
zent heraufgesetzt und die Verbrauchsquote 
entsprechend gekürzt werden. Es bestehen daher 
starke Gründe für die Vermutung, daß die kürz-
lich vorgenommene Beseitigung der Lebensmittel-
rationierung nicht, wie behauptet, zur Konsum-
ausweitung führen soll und daß die damit ver-
bundenen steuerlichen Maßnahmen auch nicht 
nur die Einkommen der privaten Wirtschaft und 
der Intelligenz herabsetzen werden. Eine Neu-
ordnung aller Löhne und Arbeitsnormen wurde 
bereits vorher angekündigt und eine Herab-
setzung der durch Prämien bestimmten Effektiv-
löhne, die etwaige Vorteile durch die gewährten 
Ausgleichszahlungen illusorisch macht, liegt durch-
aus im Bereich der Möglichkeiten. 

Ein Ausweichen in der Richtung, daß innerhalb 
des gesamten Investitionsprogramms die nicht un-
mittelbar produktionsfördernden Investitionen, 
z. B. die im Wohnungsbau; wiederum ein-
geschränkt werden, dürfte nur beschränkt möglich 
sein, da eine Stillegung vorhandener Bauwirt-
schaftskapazitäten nichts zur Steigerung des 
gesamtwirtschaftlichen Wachstums beitragen 
könnte. Eine durchgreifende Senkung des Ver-
brauchs der Öffentlichen Hand, der offenbar eine 
Folge des Wirtschaftssystems ist, dürfte aus poli-
tischen Gründen kaum erwogen werden. Auch die 
hohen Ausgleichszahlungen im Außenhandel wer-
den nur durch Steigerung der gesamtwirtschaft-
lichen Produktivität verringert werden können, 
die wiederum großenteils von vorangegangenen 
Investitionen abhängig ist. 

Wenn diese Schwierigkeiten am Ende einer 
zelhnjährigen Entwicklungsperiode mit sehr be-
achtlichen wirtschaftlichen Fortschritten fest-
gestellt werden müssen, darf nicht übersehen 
werden, daß sie in sehr hohem Maße eine Folge 
der Zerschlagung des Wirtschaftspotentials der 
SBZ in den ersten Nachkriegsjahren sind. Das 
Niveau der sowjetzonalen Wirtschaft ist damals 
wie heute durch ihre Kapitalausstattung be-
stimmt. Eine nachhaltige Hebung des Wirtschafts-
niveaus, die es dem der Bundesrepublik anglei-
chen könnte, setzt daher eine Kapitalbildung in 
einem Ausmaß voraus, wie sie der SBZ aus eige-
ner Wirtschaftskraft kaum möglich sein dürfte. 
Sie wird Kapitalzufuhren von außen erfordern, 
die den Umfang dessen, was die Sowjetunion an-
zubieten bereit oder in der Lage ist, weit über-
steigen. 



-104— 

Westberliner Wirtscbaftslage Mitte Juni 1958 

ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
IN WEST-BERLIN 
ARBEITSMARKT ralrend 

000 

Beschäftigte A beiter 
und Angestellte 

Tausend 
300 

zoo 1 

0 

. Arbeitsloselahne/fe4r»rbeilerJ 
. I I%'`-  

wo 

600 

700 

MiII.DM 
600 

400 

0 

INDUSTRIE 
Lieferwerte 

Gesamt 

Mi I. DM 
—600 

' * Elektroindustrie 

, , 1, ' , „ I„I , . 1 

400 

200 

MIII.DM 
690 

400 

200 

0 

WARENVERKEHR 
MIT WESTDEUTSCHLAND 

Al. 
Bezüge> ` 

Lieferungen 

0 

Mi I.DM 
600 

400 

200 

250 

200 

150 

100 

250 

1954 1955 1956 1957 1958 

INDUSTRIEPRODUKTION 
Ohne Energie u. Bau; 7952.100 — 

,j 

• 
%•' ✓ / 

• r5gesam 
— Protluklionsmlttel 
--- verbraucnsgüter 

INDUSTRIELLER AUFTRAGSEINGANG 
 1952 100  

A 
11 
trN 

150 

100 

ri 1hh r r 
1 

Insgesamt 
Produktionsmittel 

--- Verbrauchsgüter 

250 

200 

150 

100 

250 

200 

1III IIII1N 
1954 

o1w 58 

1I11 IIIIIIv  
1955 

1lnllnlly 
1956 

IIII IN1Iv I•II'lll• 
1957 1958 

150 

100 

Der Auftragseingang in der Westberliner Industrie war im 
April mit einem Indexstand von 195 (1952 = 100) um fast 8 vH 
niedriger als im April 1957. Damit scheint sich die schon seit 
Ende des vorigen Jahres zu beobachtende teils stagnierende teils 
rückläufige Entwicklung der Auftragseingänge verschärft zu 
haben. Im Durchschnitt der ersten vier Monate dieses Jahres 
betrug der Rückgang gegenüber dehn vergleichbaren Stande des 
Vorjahres nunmehr fast 2 vH. Er war ausschließlich auf ein be-
trächtliches Nachlassen der privaten Bestelltätigkeit zurück-
zuführen; die Auftragserteilung der Öffentlichen Hand nahm im 
betrachteten Zeitraum dagegen weiterhin zu. 

Gleichwohl hat sich das Nachlassen der Bestelltätigkeit zwar 
in einer Verminderung der Auftragsbestände, aber noch nicht 
in einer abnehmenden Zuwachsrate der Produktion ausgewirkt. 
Der Produktionsindex der verarbeitenden Industrie West-
Berlins lag im Mai mit 115 (1936 = 100) um 4 vH Tiber dem 
Stande vom Mai 1957. Im einzelnen erhöhte sich der Index bei 
der Produktionsmittelindustrie um 8v11, während bei der Ver-
brauchsgüterindustrie ein Rückgang um 4 vH zu verzeichnen war. 
Im Durchschnitt der ersten fünf Monate betrug die Steigerung 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres 6 vH (Verbrauchs-
güterindustrie fast 6v11, Produktionsmittelindustrie fast 7v11) 
und lag damit nur wenig unter der entsprechenden Zuwachsrate 
des Vorjahres (+ 7 vH). Im einzelnen ergaben sich jedoch zur 
Vorjahrsentwicklung einige wesentliche Unterschiede: Damals 
wurde das Wachstum hauptsächlich von der Verbrauchsgüter-
industrie (+ 14 vH), insbesondere von den Industriezweigen 
Chemie, Bekleidung und Nahrungs- und Genußmittel getragen, 
während die Produktionsmittelindustrie mit 1 vH kaum ein 
nennenswertes Wachstum zu verzeichnen hatte. In den ersten 
fünf Monaten dieses Jahres jedoch hat die Entwicklung in den 
Produktionsmittelindustrien wieder einen erfreulichen Auf-
schwung genommen. Ihr Produktionsindex lag um 7 vH über 
dem Stande der vergleichbaren Vorjahrzeit und damit noch über 
dem Wachstum der Verbrauchsgüterindustrien. 

Die im Vergleich zum Vorjahr geringere Wachstumsgeschwin-
digkeit bei den Verbrauchsgüterindustrien beruhte hauptsäch-
lich auf der Entwicklung in der Bekleidungsindustrie. Die 
Produktion dieses Industriezweiges, die in den ersten fünf 
Monaten 1957 ein Wachstuten von fast 16 vH zu verzeichnen hatte, 
lag in der gleichen Zeit dieses Jahres mit einer Abnahme von 
9 vH beträchtlich unter dem Vorjahrsniveau. Der Umsatz er-
reichte in den Monaten Januar bis April nur die Höhe des ver-
gleichbaren Vorjahrsstandes. Besonders ungünstig waren die 
Ergebnisse der Monate April und Mai; hier war ein Produktions-
rückgang von 17 vH bzw. 35 vH zu verzeichnen. Die Gründe 
für das nachlassende Wachstum dürften im wesentlichen, wenn 
auch nicht ausschließlich, saisonaler Art sein: Durch die un-
günstige Frühjahrswitterung veranlaßt, wurden die Aufträge 
für Übergangsbekleidung nur sehr zögernd erteilt, so daß der 
Index des Auftragseingangs im 1. Quartal um 20 vH unter dehn 
im 1. Quartal 1957 lag. Die „Juni-Durchreise" verlief jedoch 
wiederum zufriedenstellend. 

Die Stagnation in der Bekleidungsindustrie war auch der 
Grund dafür, daß die Entlastung auf dem Arbeitsmarkt nicht 
ganz so zügig war wie im vergangenen Jahre. Dennoch aber ging 
die Arbeitslosigkeit — im wesentlichen durch den saisonalen 
Auftrieb in der Bauwirtschaft — weiter zuriick und war mit 
86 600 Personen (ohne die arbeitslosen Heimarbeiter) Ende Mai 
1958 um fast 8000 Personen niedriger als zur selben Zeit des 
vergangenen Jahres. 
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dar. Wohnungshau   
Index der Bauproduktion 5) 

einschl. Enttrümmerung   
ausschl. 

Umsatz in DM West  

Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschland(3) . . 
Lieferungen nach Westdeutschlands)   
\Vert der Ursprungsbescheinigungen 7) 
Export   

Gütereingang, insgesamt   
Eisenbahn   
Straße   
Binnenschiffahrt   

Güterausgang, insgesamt   
Eisenbahn   
Straße 
Binnenschiffahrt   
Luftfracht   

Arbeitsmarkt 
Erwerbstätige, insgesamt   

Selbst. u. mithelf. Fam. Angeh. 
Arbeitnehmer s)   

Arbeitslose, insgesamts)   
„ in vH der Arbeitnehmer   

1952 = 100 S 

Mill DM r 

1000 
DM 

1936 = 100 

Anzahl E 
1000 S 

1936 100 „ 

1000 DM „ 

Mill. DM 

1000 t 

1000 

vH 

S 

E 

256 217 193 1s0 794 211 197 201 236 214 197 180 192 195 
227 237 213 199 202 224 206 200 198 225 214 189 196 201 
302 189 163 153 181 192 186 203 295 198 173 168 187 158 

550,7 501,8 463,7 482,1 537,2 538,7 522,3 6:32,7 590,0 554,1 513,1 544,1 605,1 562,9 
289,9 291,0 262,4 257,2 277,0 274,8 273,3 291,5 293,7 309,6 275,7 276,5 303,4 292,3 
260,9 210,8 201,3 224,9 260,2 263,9 249,0 341,2 296,3 214,5 237,4 267,6 301,7 270,6 
266,2 262,0 260,5 261,5 263,7 , 268,0 210,4 283,0 280,6 274,9 275,8 276,8 2,6,6 279,9 
1,81 1,9'2 1,90 1,85 1,84 ' 2,01 2,05 1,95 1,99 2,15 1,97 1,98 2,06 217 
124 118 106 113 114 121 115 127 128 121 113 121 121 125 
312 313 321 307 290 274 271 310 333 342 347 337 327 299 
119 112 100 109' 110 118 111 123 122 116 108 i1S ! 119 123 115 
107 108 91 99 971 103 97 100 105 109 97 101 1 104 109 705 
147 113 133 160 170 207 199 203 171 133 154 171 174' 252 192 
208 166 163 186 205 202 184 213 213 175 171 189 ' 150 171 136 
35 33 31 38 35' 34 36 33 35 35 38 44 1 42 43, 44 
157 142 117 112 125 , 128 120 117 119 137 138 137 ' 123, 154 146 
89 98 84 86 82 93 84 83 84 93 73 74 86 1 92 84 
63 54 45 53 54 60 64 50 52 56 49 56 i 51, 63 61 

134 136 111 125 121 1 1 126 117 130 138 144 125 1 138 il 135, 136 136 
83 87 71 80 72i 76 69 58 77 , 75 69 ,I 76 74 73 66 
64 62 64 62 61 63 64 58 63 60 63 65 ; fil 63 63 

143 120 118 130 1361 147 140 168 155 131 131 145 1501 149 135 
769 154 152 157 1611 169 167 169 189 194 164'1 185 183 196 202 
109 103 79 80 '8 ' 81 79 102 706 ', 94 79 ' 81 , 83 I 90 8f; 
164 151 140 140 1301 131 146 151 166 ' 146 I34I 143 142 140 128 
54 59 45 43 44 52 47 55 56 ' 61 49 ' 43 1 52 1 51 50 
145 123 114 120 1, 118 130 136 166 185 173 150 150 14'2 io) 156 147 
221 122 178 2'271 2591 2,0 240 323 218 705 182 ' 213 264' 223 157 
166 170  138', 145 1431 167 162 192', 204 199 173 ; 172 169 190 190 

53646 46504 39600 45726 48267 489,3 50392 52660 51300 369'22 3231S 35233 3806.', 44757 
1153 1016 748 839 971 1018 1081 1071 1072 782 570 599 705 834 
489 409 284 300 357 397 440 468 462 331 224 240 279 360 

I 
72 64 41 51', 58 69 .) 71 66 71 5? 33 38, 43 57 
69 61 39 48 ' 55 65 o) 67 63 69 50 3'2 36 ' 40 55 

59358 58395 41918 40627, 47806 48680', 51069 65240 62968 61453 39797 35242, 39914 • 42759 

483,0 433,6 450,8 414,5 456,4 433,7 4,6,8 537,3 505,3 452,2 481,2 411,7 508,2 1 442,0 
331,4 297,7 291;, 290,1 326,9 2S5,0 321,4 363,7 365,8 335,0 377,6 314,4 366,0 ' 3^_R,9 
402.3 320,1 328,7 330,5 355,6 374,9 376,3 468,7 407,5 344,8 373,5 376,4 396,9 I 377,4 

7 73,0 72,0 56,5 54,4 70,2 62, 74,6 83,6 81,2 83,7 61,4 ' 73,5 ; 8'2,3 75,0 

633,1 560,6 552,3 514.3 542,1 643,5 643,7 699,1 654,5 603,9 496,? 435,9 ' 537,6 1 559,6 ' • 
226,7 18S,8 214,0 181,9 157,5 168,9 185,6 208,6 189,1 196,8 210,6 j 189,0 I, 190,9 ' 184,8 
2'23,3 203,1 209,5 190,2 , 214,6 204,6 217,4 241,8 229,1 191,9 20R,8 ; 194,3 ' 208,8 I 200,0 
183,1 168,7 12S,S 142,2 140,0 270,0 240,7 2-1S,7 236,3 215,2 76,8 55,6 137,9 154,8 

111,6 99,4 99,2 98,0 106,4 103,7 114,8 12,,8 110,6 104,8 103,1 88,0 ' 116,4 104,1 
22,8 19,7 17,2 18,6 2L,0 18,5 23,0 22,0 19,6 18,0 20,9 1 21,0 21,1 18,6 
67,7 56,9 62,6 59,7 66,S 62,1 67,8 72,5 66,6 58,4 61,8 I 57,7 ,, 66,1 62,1 
19,2 21,2 18,0 18,3 16,9 21,8 22,5 31,9 23,1 27,7 20,0 8,7 2R,8 2 2, 9 
1,9  1,6  1,4 '•, 1,4 1,7 1,3 1,5 • 1,4 1 1,3 0,7 0,4 •, O,fi ; 0,4 ;, 0,5 • 

I 

1015 999 995 1005 1012 1028 103.3 1051 1040 1011 1012 1018 1024 
138 138 138 138 138 ' 138 138 138 138 138 1.38 1 138 138 , 
877 ' 861 857 867 874 S90 895 913 902 873 874 880 886 
104 114 125 110 102 102 -) 94 67 i8 107 101 93 91 88 
11 12 13 11 10 10 10 7 8 11 10 • 10 10 , 9 

46,0 55,8 46,3 54,6 46,6 143,0 73,5 80,7 82,6 83,7 Sfi 84,4 1I 86,1 I S6,6 
9,9 12,5  15,5 13,7 14,6 9,4 11,5 8,1 8,2 11,9 16,5 14,1 1 16,6 ;  12,0 

110,4 110,2 110:, 111,7 111,2 I 111,3  112,0 114,7 114,8 115.0 117,3 1 117,2 117,0 • 117,3 117,9 
117,0 116,2 117,1 116,0 114,6 ; 114,5 1 116,1 120,9 121,0 120,9 123,8 122,6 122,1 123,3 124,4 
107,6 108,2 10S,6 109,0 110,1 110,3 110,6 111.3 111,2 111,2 111,4  111,4 ' 111,7 111,8 11'2,3 
102,1 102,2 102,5 103,3 104,0 ; 104,6 104,7 706,2 106,7 107,0 107,5 lOS,O 108,0 108,0 108,1 
104,5 104,5 104,8 106,0 105.4 ' 105,4 106,3 106,1 106,1 105,5 106,6 ,i 106,6 1 106,3 106,6 106,3 

i _96,7 96, 7 97,0 , 98,1 97,8 97,8 98,1 98,4 98,1 9i,8 98,9  98,9 9S,4 • •  

4,3'2 4,22 4,14 4,16 4,09 4,10 I 4,16 4,13 3,98 3,94 3,84 3,80 I 3,75 3,78 I 3,85 

453,9 
324,0 
349,7 
74,7 

S7 
9 

Sozialeinkommen 
dar. Rentents)   

Alu und Alfü  

Lebenshaltungskosten   
dar. Ernährung   

Hausrat   
Bekleidung.   

West-Berlin in vH der BRD . . .   
„ von Hamburg   

Wechselkurse 11)  

Finanzen . 
Einnahmen aus Steuern   

dar. Umsatzsteuer   
Lohnsteuer   
Einkommensteuer   
Körperschaftssteuer   

Zentralbank 
Abgabe von Zentralbankgeld  

dav. an Öffentliche Hand   
„ an Banken und Wirtschaft. .   

davon 
Refinanzierungd. Kreditinstitute 
Veränderung der Einlagen. .   

Cesebäftsbanken 
Kurzfristige Kredite   
Mittelfristige Kredite. .   

dar. Gegenwertmittel   
Langfristige Kredite   

dar. Gegenwertm ittel   
Eigenkapitatfinanzierunglz)  
Einlagen   
dav. Sichteinlagen - 

Termineinlagen  
Spareinlagen   

Mill. DM 

1950 = 100 

BRD = 100 
Hbg. = 100 

S 

D 

DM-Ost D 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 

S 

S 

E 

158,5 174,6 162,4 156,7 172,0 115,9 159,9 134,4 1S1,9 199,2 157,6 180,4 157,7 137,9 173,7 
34,6 34,6 49,6 32,6 29,5 35,0 35,3 38,8 37,8 38,5 47,6 33,8 31,7 37,3 35,9 
20,7 20,6 28,5 19,5 16,7 14,3 14,8 20,6 20,2 1,,9 26,0 23,5 16,7 17,9 17,9 
4,9 35,9 10,3 6,8 34,6 7,1 6,4 5,1 3,7 40,6 6,1 4,2 37,4 4,4 4,2 
1,5 35,5 9,8 1,8 31,4 5,4 1,7 4,5 2,5 42,2 4,9 8,4 38,5 3,8 3,9 

-67,6 + 37,2 + 44,6 - 11,0 - 2,4 - 20,1 + 6,3 + 83,8 -59,5 -37,7 - 29,4 - 52,7 - 33,9 
-48,9 + 82,5 - 43,8 + 6,7 + l0,4 + 6,0 - 10,9 + 23,0 -32,5 + 31,8 - 28,3 - 20,8 - 33,3 
-18,7 -45,3 + SS,4 - 17,7 - 12,8 - 26,1 + l7,2 + 60,8 -27,0 - 69,5 - 1,1 - 31,9 - 0,6 

- 7,1 + 7,6 + 10,8 -10,4 + 2,7 - 15,0 + 5,7 + 3,6 - 11,2 - 3,4 - 11,3 - 5,7 '+ 3,9 
-11,6 -52,9 + l7,6 - 7,3 - 15,5 - 11,1 + l1,5 + 57,2 -15,8 -66,1 + l0,2 - 26,2 - 4,5 

1076,4 1107,3 1092,8 1077,7 1095,4 1058,9 1087,4 1180,1 1202,8 1174,5 1193,4 1192,5 1190,6 
285,8 285,7 293,8 312,9 303,8 305,4 318,4 392,9 406,8 398,2 399,8 409,9 410,6 
116,2 119,4 117,5 117,5 114,3 113,5 115,6 146 ,9 147,2 144,5 151,4 150,6 147,4 

1416,5 1416,3 1428,0 1442,4 1429,1 1442,8 1457,9 1476,3 1512,0 1505,5 1519,9 1524,7 1511,3 
895,0 878,3 S84,5 891,6 871,8 879,0 883,9 882,7 894,9 879,7 8S6,3 885,4 860,0 
50,6 49,9 51,4 53,0 53,3 53,4 53,4 54,2 54,3 53,6 53,2 53,2 53,2 

2108,5 2195,1 2154,3 2163,7 2251,8 2242,5 2323,9 2568,4 263'2,3 2705,7 2632,3 2690,2 2726,3 
818,6 864,9 766,5 774,1 816,9 843,2 866,7 974,3 1007,4 1025,6 966,1 973,4 988,1 
634,6 646,3 677,2 663,9 691,6 638,7 6S3,9 756,2 770,8 779,4 734,3 765,6 769,4 
650,3 683,9 710,6 725,7 743,3 760,6 773,3 837,9 854,1 900,7 931,9 951,2 968,8 

*) West-Berlin. - j•) D - Monatsdurchschnitt, E = Monatsende, S - Monatssumme, - Kursive Zahlen: vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
t) Betriebe mit mehr als 10 Beschäftigten. - 2) Einsebl. Bau u. Energie. - s) Ohne Bau u. Energie. - 4) Ohne Baunebengewerbe. - 6) Berechnung des DIW. -
e) Auf Grund von Warenbegleitscheinen. - 7) Belege für die Rückerstattung der Umsatzsteuer bei Lieferungen nach Westdeutschland. - 6)In West-Berlin Beschäftigte, 
einschl. Heimarbeiter. - 9) Ohne Heimarbeiter. - 10) Invaliden- und Angestelltenrenten. - 11) Vom Landesfinanzamt mitgeteilter Durchschnittskurs für 1 DM-West. -
r2) Aus Gegenwertmitteln. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Landesamt Berlin. - Senat der Stadt Berlin, Abteilungen Wirtschaft, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank. - Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. 


